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Tafel I.
Wagrechte Verlängerungen.

Es sind auf dieser Tafel vier verschiedene Formen
der wagrechtenVerlängerungendargestellt und zwar immer
durch eine horizontale und eine vertikale Projektion, so
wie durch isometrischeProjektionen der einzelnen Theile.
Man muss sich natürlich die einzelnen rektangulär bear¬
beiteten Balken gehörig verlängert denken. Der rektan¬
guläre Querschnitt beträgt 20 : 25 ; es ist also das Ver-
hältniss von 4 : 5 gewählt, welches im Allgemeinen einer
guten Tragfähigkeit entspricht.

Haben die Verbindungsstellenkeine Stützen (Unter¬
züge ) und steht auf ihnen kein herabdrückender Ständer
(Pfosten) , so sind mindestens zwei Schrauben zum festen
Aneinanderdrücken der zu verbindenden Theile erforder¬
lich . Diese Schrauben haben wir in der Zeichnung weg¬
gelassen.

Was nun die orthogonalenProjektionen betrifft, so
ist hier die Beleuchtung in der Weise angenommen , dass
man sich den Gegenstand von oben und von vorne be¬
leuchtet denkt, die Lichtrichtung somit der Diagonaleeines
Würfels (Hexaeders) , welcher parallel den Tafeln steht,
entspricht. Hienach befinden sich die Schattenlinien der
oben stehenden Figuren (vertikale Projektion) stets unten
und rechts, die der darunter sich befindlichen Figuren
(horizontale Projektion) stets hinten und rechts. Wir er¬
wähnen diess ausdrücklich, weil es noch immer Zeichen¬
lehrer und Zeichner giebt, die das Wort »unten « bei der
horizontal projicirten Figur, mit dem Worte » vorne« ver¬
wechseln und die , ohne Rücksicht auf die Projektions¬
gattung zu nehmen , überhaupt bei der Meinung stehen
bleiben , dass alle Schattenliuienüberhaupt an den unteren
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Rand der Figuren gehören, was durchaus den Annahmen
der Lichtrichtung in der auf die Anwendung der darstel¬
lenden Geometrie beruhenden Schattenconstruktion zuwi¬
derläuft, Siehe die auf der kleinen Tafel beigegebene
Figur 1 in welcher auch der Schlagschatten des Hexae¬
ders auf die erste Tafel dargestellt ist. Ein nützliches
Beispiel für Schattenconstruktion bietet die Herstellung
der Schattengrenzen (Selbstschatten) der Kugel , so wie
die Bestimmung der Schlagschatten der Kugel auf die
beiden Tafeln; ich habe diese Aufgabe in möglichst grossen
Dimensionen auf Tafel 5 Theil III meiner » Lin . -Zeich .-
Vorl . « Verl . v. Theod. Ackermann in München , sehr sorg¬
fältig durchgeführt.

Was nun die Zeichnung unserer Tafel I betrifft, so
sollen zuerst die orthogonalen Projektionen hergestellt
werden. Dabei nehme der Schüler die rektangulär be¬
arbeitetenBalkenum wenigeMillimeterlänger, als in unserer
Figur und dann trage derselbe alle gegebenen Mafse mit
dem prismatischen Mafsstab auf. Auf diese Weise wird
alles Copiren vermieden , wie das blosse Abzeichnenunter
Anwendung des Zirkels von unseren Schulen überhaupt
ganz verschwinden sollte. Die Enden der Hölzer sollen
nicht abgebrochen, sondern abgeschnitten dargestellt wer¬
den und zwar rechtwinklig zur Längenrichtung.

Die dargestellten Verbindungen:
1 ) Doppelte Verblattung mit geradem Hackenblatt

und stumpfem St.oss ,
2) doppelte Verblattung mit schiefeingeschnittenem

Blatt und geradem Zapfen ,
3) Verzahnungoder dreifachschräge Verblattung und
4) Verblattung, doppelt schräge, mit stumpfem Anstoss

sind nun auch noch in isometrischerProjektion dargestellt,
u . z . so , dass jeder einzelne Theil für sich erscheint und
dass die Keile für Fall 1 und 2 einzeln , jene für Fall
3 und 4 aneinanderliegendgezeichnet sind .

Wir benützen den Anlass , um über die hier ausge¬
führte Darstellung die wichtigstenErklärungen zu geben :
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Die isometrische Projektion ist ein spezieller Fall
der orthogonalenAxonometrie ; siehe die Fig . 2 der bei¬
gegebenen kleinen Tafel: Man denke sich ein rektangu¬
läres Prisma, das drei „verschiedeneKantenlängen hat, so
gegen die Zeichnungsebenegehalten, dass auch die Pro¬
jektionen dieser Kanten ungleich lang werden, also jeden¬
falls im allgemeinenverschiedene Winkel mit der Zeich -
nungsebene bilden , so hat man das Axensystem der schie¬
fen Projektion des rektangulären Prismas. Für den
praktischen Zeichner wird diese orthogonale Axonometrie ,
aber erst von Werth, wenn die so erhaltene Axenprojek -
tion des Bildes in der Weise verändert wird , dass die
drei Axen verlängert werden , jedoch so , dass erstens die
Proportionalität zu den Baumaxen oder den Kantenlängen
des ursprünglichenPrismas erhalten ' und dass zweitens
eine der Kantenprojektionengleich ist einer der ursprüng¬
lichen Prismakanten. Man nennt diesen Fall der ortho¬
gonalen Axonometriedie anisometrische, auch trimetrische
Projektion.

Richtet man die Stellung des Prismas gegen die
Zeichnungsebene so ein , dass zwei seiner Kanten in der
Axen -Projektion in ihrer wahren Grösse erscheinen, so hat
man es mit der monodimetrischen auch dimetrischen Pro¬
jektion zu thun und endlich mit der isometrischen Pro¬
jektion, sobald sich im Axenbild die drei Kanten des ur¬
sprünglichenPrismas in wahrer Grösse darstellen. Dass
in dem zuletzt genannten Falle die drei Prismenkanten
mit der Zeichnungsebene gleiche Winkel einschliessen und
dass die Projektionen dieser Kanten je Winkel von 120 °
mit einander bilden , ist leicht einzusehen . Die trigono¬
metrische Entwicklungder Winkelgrössendes Axensystems ,
der Winkelgrössen der Kanten mit der Zeichnungsebene
und die Bestimmung derLänge der Axen gehörtnicht hieher;
dem Zeichnungslehrerund Zeichner soll jedoch zunächstdie
beste Literatur auf diesem Gebiete angegeben werden:

Carl Pelz , zur wissenschaftlichenBehandlung der
orthogonalen Axonometrie . Abhandlungder Akademie der
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Wissenschaftenin Wien 1880 . Christian Beyel , Axonome¬
trie und Perspektive, Stuttgart , 1887 . Rudolf Staudig ] ,
die Axonometrie und schiefe Projektion, Wien, 1875 . Quin-

tino Sella , die geometrischenPrincipien des Zeichnens ,
insbesondere die der Axonometrie . Greifswalde, 1865 .
Anisometrische Projektion eines Schraubenbolzens, TheilIII .
Taf. 9 , von Ernst Fischer, Linearzeichnen, Verl. Theodor
Ackermann in München . Obwohl dieser Tafel ein logo-
metrischer Grundriss beigegehen, so ist es doch zu em¬
pfehlen sich noch der Taf. 11 . Theil I . dieses Werkes,
woselbst die orthogonaleProjektion eines solchen Bolzens
durchgeführt ist, zu bedienen . Die sachbezüglichenWerke
von Weissbach und von Delabar dürften allgemein be¬
kannt sein .

In des Letzteren Werke ist die sogenannteCavalier-

Perspektive zur Anwendung gebracht; dieselbe eignet sich
übrigens sehr gut zur Darstellung von Holzverbindungen.
Wir haben zur Erläuterung dieser Projektionsart auf Fig . 3
der kleinenTafel einen Balken, beziehungsweiseein Prisma
unter Gebrauch eines Winkels von 45 ° dargestellt. Der
Winkel darf übrigens auch von 45 ° etwas abweichen. Die
Längen parallel den drei Axen sind hier ebenfalls gleich
den wahren orthogonal dargestellten Längen zu machen .

Man sieht leicht ein , dass complicirtereGegenstände
in allen hier genannten Darstellungsmethodenmit Leich¬
tigkeit abgebildet werden können : Linien , welche den
Raumaxen parallel laufen , sind auch dem Axenbildeparallel
und der wahren Länge proportional, bez. gleich aufzutra¬
gen . Schräge Linien erhält man durch Darstellung der
CoordinatenzweierPunkte, Curven durch mehrere Punkte.
Mit kurzen Worten: Man führe die rechtwinklige Projek¬
tion eines Punktes in die schiefwinkeligedurch richtiges
Uebertragen seiner Coordinatenüber.

Um Coordinatenund Coordinatensystemezu erklären,
haben wir die II . kleine Figurentafel angefügt. Die vor¬
ausgehendenBetrachtungendürften genügen um eine klare
Vorstellung unserer isometrisch gezeichneten Figuren zu
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geben . Der Schüler befolge ja den Rath , aus seinen eige¬
nen orthogonalen Projektionen alle Mafse für die Herstel¬
lung der isometrischen Bilder abzngreifen ; nur so wird
das geistlose Copiren vermieden .

Es dürfte hier der geeignete Platz sein , um darauf
hinzuweisen , dass wir in unserem früheren grossen Vor¬
lagenwerke ein Blatt Holzverbindungen *) aufgenommen
haben, das ganz in Farbendruck ausgeführt ist ; es sind
da der Grundton , die Längentextur des Holzes , so wie im
Querschnitte das Hirnholz , die Jahresringe nebst den
Markstrahlen , dann endlich kleine Eisentheile , wie Schrau¬
benbolzen , schmiedeiserne Schienen und gusseiserne Platten
in zweckentsprechenden Farben durchgeführt . In unsern
heutigen Vorlagen haben wir nur einen Farbton ange¬
bracht ; auch hiedurch wird schon eine gewisse Plastik
erzielt ; von selbstverständlich darf aber der Schüler drei
verschieden helle , bez . dunkle Töne für die immer zu drei
sich darbietenden Flächen in den isometrischen Projek¬
tionen wählen ; empfehlenswerth ist als Grundton : gebrannte
Terra di Sienna , die als Schattenton mit wenig Sepia zu
mischen ist . Die Linien der umhüllenden Prismen werden
mit gebrannter Terra di Sienna gestrichelt , Projektions¬
lothe sowohl , als Mafse (alle in Millimetern ) in Garmin
fein ausgeführt . Unsichtbare Kanten sollen nur fein ge¬
strichelt werden , das Punktiren raubt viel Zeit und ver¬
dirbt die Augen . Will der Schüler auch die Holztextur
anbringen , so studire derselbe geradstämmiges Holz im
Längen - und Querschnitt . Die Längentextur darf nur

/p Ajl -C /L X yiy V , C- A . . |i> I A t t 4 . 1. 44 , . ÜJ/
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*) Verlag von TheodorAckermann im Mönchen , Vorlegbelätter
zum Linearzeichnen, II . Theil, Tafel 12 . Es sind auf dieser Tafel
dargestellt: der gerade Stoss, . der stumpfe Stoss mit eingesetztem
Hacken , der schräge Stoss , das rechtwinklige Hackenblatt mit Keil ,
das schräggeschnitteneBlatt, die Verblattung mit verdecktemSchwalben¬
schwanz , das Schwalbenschwanzblatt, die kurze rechtwinkligeVer¬
blattung mit Schlüsselzapfen , der gerade Stoss mit Schienen und Bol¬
zen , das schräge Hackenblatt mit Keil und Schraubenbolzen und der
gerade Stoss mit gusseisernen Platten und Bolzen .
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wenig durch kleine Aestebildungen unterbrochen werden.

Im Hirnholz sind regelmässigeJahresringe und Markstrah¬

len durch Pinselstriche mit dunklerer Terra di Sienna aus -

zuführen. —
Von den üblichen Holzverbindungenfür kantig be¬

arbeitete Hölzer sind die weiter oben genannten 4 Fälle

auf Tafel I . dargestellt. Dieselben finden eine vielseitige

Anwendung, besonders dann , wenn es sich darum handelt

Hölzer mit gleich hohen Querschnitten so miteinander zu

verbinden, dass ihre oberen und unteren Flächen in glei¬
cher Ebene (bündig ) liegen.

Taf. II , III , IV und V.
Da es nicht in unserer Absicht liegenkonnte, sämmt -

liche Formen der Holzverbindungendarzustellen, so haben
wir auf oben genannten vier Tafeln uns ausschliesslich
mit den sogenanntenVerknüpfungen befasst, unter denen
man alle recht- und schiefwinkeligenZusammenstösse, die
zwischen parallelen Horizontal- und Vertikalebenen statt¬
finden , sowie alle Ueberkreuzungen der Hölzer versteht.

a) Auf Tafel II . sind dann einige Ueberblat --

tungen dargestellt :
1 . Die einfache Ueberblattung . Diese kann, wie

in unserer Zeichnung geschehen, an irgend einer erforder¬
lichen Stelle des einen Langholzes oder auch am Ende
desselben, an einer Ecke, stattfinden. Meistens wird das
Blatt durch Nagelung zusammengehaltenund findet seine
Unterstützung durch einen Holz - oder Steinpfeiler.

2 . Das Hackenblatt wird ebenso verwendet, wie
das vorher genannte einfache Blatt, gewährt aber gegen
Zug besseren Widerstand.

3 . Die Ueberblattung mit Schwalbenschwanz
kann an den Ecken nicht gut gebraucht werden, man
müsste denn den halben Schwalbenschwanzvorziehen, wie
derselbe in der folgenden Figur :

4 . Schräge Ueberblattung mit Schwalben¬
schwanz , dargestellt ist . Das hier zur Herstellung der
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